
  

Mote‡e

in der Thomaskir�e

Freitag, den 3. Februar 2006, 18 Uhr

Dietrich Buxtehude
(* ~1637, Helsingborg [?]; † 9.5.1707, Lübeck)
Praeludium in g-Moll
BuxWV 149 für Orgel

Ingressus
(Eingang) & b  œ œ ˙ œ œ

Herr,�höre�meine�Stimme
sei�mir�gnädig
Eile,�Gott,�mich
Herr,
Ehre�sei�dem�Vater�und
dem�Sohne�und�dem
wie�es�war�im�Anfang,�jetzt�und
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Gemeinde:
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Gemeinde:

Gemeinde:

Psalmodie
(Psalmgebet)

Orlando di Lasso
(* ~1532, Mons/Hennegau; † 14.6.1594, München)
Super flumina Babylonis
Motette für vierstimmigen Chor

Super flumina Babylonis
illic sedimus et flevimus,
dum recordaremur tui, Sion.

Psalm 136:1

An den Flüssen Babylons
saßen wir und weinten,
da wir dein gedachten, Zion.

Psalm 137:1



  

Lektion
(Lesung)

ZUM 100. GEBURTSTAG VON DIETRICH BONHOEFFER AM 4.2.2006
Marcus Ludwig
(* 8.1.1960, Leipzig)
Widerstand und Ergebung
Motette für sechsstimmigen Chor nach Texten von Dietrich Bonhoeffer (2005)
– Uraufführung –

WER BIN ICH?
Wer bin ich? Sie sagen mir oft, · ich träte aus meiner Zelle
gelassen und heiter und fest, · wie ein Gutsherr aus seinem Schloß.

Wer bin ich? Sie sagen mir oft, · ich spräche mit meinen Bewachern
frei und freundlich und klar, · als hätte ich zu gebieten.

Wer bin ich? Sie sagen mir auch, · ich trüge die Tage des Unglücks
gleichmütig, lächelnd und stolz, · wie einer, der Siegen gewohnt ist.

Bin ich das wirklich, was andere von mir sagen?
Oder bin ich nur das, was ich selbst von mir weiß?
Unruhig, sehnsüchtig, krank, wie ein Vogel im Käfig,
ringend nach Lebensatem, als würgte mir einer die Kehle,
hungernd nach Farben, nach Blumen, nach Vogelstimmen,
dürstend nach guten Worten, nach menschlicher Nähe,
zitternd vor Zorn über Willkür und kleinlichste Kränkung,
umgetrieben vom Warten auf große Dinge,
ohnmächtig bangend um Freunde in endloser Ferne,
müde und leer zum Beten, zum Denken, zum Schaffen,
matt und bereit, von allem Abschied zu nehmen?

Wer bin ich? Einsames Fragen treibt mit mir Spott.
Wer ich auch bin, Du kennst mich, Dein bin ich, o Gott!

ABENDGEBET (CHORAL)
Ein Tag, der sagt dem andern, · mein Leben sei ein Wandern
zur großen Ewigkeit. · O Ewigkeit, so schöne,
mein Herz an dich gewöhne: · mein Heim ist nicht in dieser Zeit.

Gerhard Tersteegen, 1745

ZITAT

»Ich bin zu stolz, mich unglücklich zu denken – knirsche eins mit den Zähnen –
und lasse den Kahn gehen, wie Wind und Wellen wollen. Genug, daß ich ihn
nicht selbst umstürzen will!«

Gotthold Ephraim Lessing, aus »Briefe an einen Freund«

MORGENGEBET

In mir ist es finster, · aber bei Dir ist das Licht;
ich bin einsam, · aber Du verläßt mich nicht;
in mir ist viel Bitterkeit, · aber bei Dir ist die Geduld;
ich verstehe Deine Wege nicht, · aber Du weißt den Weg für mich.

Laß mich nun auch das Schwere · aus Deiner Hand hinnehmen.
Du wirst mir nicht mehr auflegen, · als ich tragen kann.
Du läßt Deinen Kindern alle Dinge · zum Besten dienen.



  

ABENDGEBET (CHORAL) – Ein Tag, der sagt dem andern …

VON GUTEN MÄCHTEN

Von guten Mächten, wunderbar geborgen, · erwarten wir getrost, was kommen mag.
Gott ist mit uns am Abend und am Morgen · Und ganz gewiß an jedem neuen Tag.

Noch will das alte unsre Herzen quälen, · noch drückt uns böser Tage schwere Last,
ach, Herr, gib unsern aufgeschreckten Seelen · das Heil, für das Du uns bereitet hast.

Wenn sich die Stille nun tief um uns breitet, · so laß uns hören jenen vollen Klang
der Welt, die unsichtbar sich um uns weitet, · all Deiner Kinder hohen Lobgesang.
 

Dietrich Bonhoeffers Geburtsdatum jährt sich 2006 zum einhundertstenmal. Er wurde am
4. Februar 1906 in Breslau geboren und starb, ermordet von den Nationalsozialisten als Reaktion
auf das Attentat vom 20. Juli, am 9. April 1945.
Ich suchte schon lange einen lyrisch-literarischen Anstoß für eine Auseinandersetzung mit neuer
geistlicher Musik. Ursprünglich hatte ich vor, weltliche Texte durch Musik auf ihren latenten Glau-
ben umzudenken (durch kanonische Wiederholung, vierstimmigen Satz etc.), fand dann aber die
Worte Bonhoeffers aus dem Buch »Widerstand und Ergebung«. Wie hier ein höchst aufgeklärter,
bildungsfester und integrer Mensch glaubt, hofft, zweifelt und mit sich und seinem Unglück ringt
und reflektiert, ist für meine Begriffe beispielhaft für das Idiom heutigen modernen Glaubens.
Ich habe bei der Vertonung für sechsstimmigen Chor versucht, sehr klar zu sein und durch
»entschleunigte« Tempi das Gläubige, Charakterstarke, aber auch Grüblerische der Texte zu unter-
stützen. Dabei sind auch Zitate von Tersteegen oder Lessing, die Bonhoeffer für sich so wichtig emp-
fand, daß er sie in seine Briefe und Andachten einband.
Mit der Motette möchte ich eine singbare, heutige geistliche Musik zum Erklingen bringen, die
ernsthaft glaubt sowie ernsthaft zweifelt – in jedem Falle aber die höchste Achtung mitträgt für den
Menschen und Christen Dietrich Bonhoeffer.

Marcus Ludwig
– meinem Vater (Thomaner 1941–1950) –         Leipzig, am 12.10.2005

 

Ansprache
Pfarrer Dr. Peter Amberg
 

Hymnus
(Lied)

Gemeindelied »Von guten Mächten treu und still umgeben« EG 65
Melodie: Otto Abel 1959
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2. CHOR (Satz: Otto Abel)
Noch will das alte unsre Herzen quälen,
noch drückt uns böser Tage schwere Last.
Ach Herr, gib unsern aufgeschreckten Seelen
das Heil, für das du uns geschaffen hast.

3. GEMEINDE

Und reichst du uns den schweren Kelch, den bittern
des Leids, gefüllt bis an den höchsten Rand,
so nehmen wir ihn dankbar ohne Zittern
aus deiner guten und geliebten Hand.

4. CHOR

Doch willst du uns noch einmal Freude schenken
an dieser Welt und ihrer Sonne Glanz,
dann wolln wir des Vergangenen gedenken,
und dann gehört dir unser Leben ganz.

5. GEMEINDE

Laß warm und hell die Kerzen heute flammen,
die du in unsre Dunkelheit gebracht,
führ, wenn es sein kann, wieder uns zusammen.
Wir wissen es, dein Licht scheint in der Nacht.

6. CHOR

Wenn sich die Stille nun tief um uns breitet,
so laß uns hören jenen vollen Klang
der Welt, die unsichtbar sich um uns weitet,
all deiner Kinder hohen Lobgesang.

7. GEMEINDE

Von guten Mächten wunderbar geborgen,
erwarten wir getrost, was kommen mag.
Gott ist bei uns am Abend und am Morgen
und ganz gewiß an jedem neuen Tag.

Dietrich Bonhoeffer, 1944
 

Canticum
(Lobgesang)

Nunc dimittis
Der Lobgesang des Simeon – Böhmische Brüder 1566

ANTIPHON

Nehmt wahr das Licht, das erleucht’ die Heiden und krönt das Gottesvolk mit
Preis und Freuden.

Herr, nun lässest du deinen Diener in Frieden fahren, wie du gesaget hast;
denn meine Augen haben deinen Heiland gesehen, welchen du bereitet hast
vor allen Völkern, ein Licht, zu erleuchten die Heiden und zum Preis deines
Volkes Israel.    Lukas 2:29–32

Ehre sei dem Vater und dem Sohne und dem Heiligen Geiste, wie es war im
Anfang, jetzt und immerdar und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.

ANTIPHON

Nehmt wahr das Licht, das erleucht’ die Heiden und krönt das Gottesvolk mit
Preis und Freuden.



  

Oration
(Gebet) & b   œ œ œ

Kyrie�eleison. Christe�eleison.�Kyrie�ele - i - son.Kantor: Gemeinde:

ZUM 197. GEBURTSTAG

Felix Mendelssohn Bartholdy
(* 3.2.1809, Hamburg; † 4.11.1847, Leipzig; Gewandhauskapellmeister 1835–1847)
Denn er hat seinen Engeln befohlen
Motette für acht Stimmen (1844)

Denn er hat seinen Engeln befohlen über dir,
daß sie dich behüten auf allen deinen Wegen,
daß sie dich auf den Händen tragen
und du deinen Fuß nicht an einen Stein stoßest.

Psalm 91:11–12

Die Gemeinde erhebt sich zu Gebet und Segen

Liturg:

Gemeinde:

Gebet

Vater unser im Himmel. Geheiligt werde dein Name. Dein Reich
komme. Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden. Unser
tägliches Brot gib uns heute. Und vergib uns unsere Schuld, wie auch
wir vergeben unsern Schuldigern. Und führe uns nicht in Ver-
suchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. Denn dein ist das Reich
und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.

Benedicamus
(Lobpreis) & b œ œ œ œ œ œ
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Herrn.
Dank.

Kantor:
Gemeinde:

Liturg:

Gemeinde:

Segen

Amen.

Dietrich Buxtehude
Herr Christ, der einig Gottes Sohn
Choralbearbeitung BuxWV 192 für Orgel

– Wir bitten, auf Applaus zu verzichten. –

Ausführende: Thomasorganist Ullrich Böhme – Orgel

Thomanerchor Leipzig
Leitung: Thomaskantor Georg Christoph Biller



  

Sonnabend, 4. Februar 2006, 15 Uhr
Motette in der Thomaskirche
Johann Sebastian Bach: »Gloria« aus der Messe in h-Moll BWV 232

Thomasorganist Ullrich Böhme · Solisten · Thomanerchor ·
Gewandhausorchester · Leitung: Thomaskantor Georg Christoph Biller

Letzter Sonntag nach Epiphanias, 5. Februar 2006, 9.30 Uhr
Kirchenmusik im Gottesdienst

Johannes Unger (Orgel) · Leipziger Vocalensemble ·
Leitung: Studierende der Hochschule für Musik Leipzig

Freitag, 10. Februar 2006, 18 Uhr
Motette in der Thomaskirche

Thomasorganist Ullrich Böhme ·
Thomanerchor · Leitung: Manolo Cagnin, Assistent des Thomaskantors

Sonnabend, 11. Februar 2006, 15 Uhr
Motette in der Thomaskirche

Thomasorganist Ullrich Böhme · Thüringischer Akademischer Singkreis ·
Leitung: Johannes Unger (Examen)

Die Kollekte am Ausgang ist zur Erhaltung der Thomaskirche bestimmt.

Chorinformationen

THOMANERCHOR IN FÜNF DEUTSCHEN STÄDTEN UMJUBELT

Am Montag kehrte der Thomanerchor von einer überaus erfolgreichen, fünftägigen Deutsch-
landtour zurück. Im Gepäck hatten die Sänger Mozarts »Requiem« d-Moll KV 626 und Werke
von Felix Mendelssohn Bartholdy. Unter Leitung von Thomaskantor Georg Christoph Biller
feierten sie zusammen mit dem Gewandhausorchester in Hamburg, Bielefeld, Wiesbaden, Stutt-
gart und Regensburg rauschende Erfolge. In mehreren Konzerthallen wurden die Thomaner und
die Gewandhausmusiker mit stehenden Ovationen bejubelt. Vor ausverkauften Häusern sangen
außerdem die Solisten Jutta Böhnert, Susanne Krumbiegel, Martin Petzold und Gotthold Schwarz.
Trotz unterschiedlicher akustischer Bedingungen wurde den Leistungen der Ausführenden, vor
allem in puncto Mozart, überall höchster Respekt gezollt: für die »berührende Schlichtheit im
Klang, das Musizieren ohne Hintergedanken« und die »bemerkenswerte Leichtigkeit, mit der sie
schwierige Partien … in klarer Aussprache und ausgereifter Musikalität bewältigten« (Ham-
burger Abendblatt). Die Stuttgarter Nachrichten lobten die jungen Sänger für Mendelssohns
A-cappella-Motetten in »sehr geschmackvoller und reiner« Intonation. Beim 42. Psalm für
Sopran, Chor und Orchester von Felix Mendelssohn Bartholdy bewundert DIE WELT »dieses
besondere Fluidum zwischen Thomanern und Gewandhausorchester, das wie ein geheimnis-
voller Leim den Klang der beiden Leipziger Traditionsensembles miteinander verbindet«.
»Ausgewogenheit und Transparenz der polyphonen Sätze« werden den Interpreten vom Wies-
badener Kurier bescheinigt sowie »die gesamte Palette der Gestaltungsmöglichkeiten, die sie
höchst sensibel und passioniert einsetzen.«

Wer sich über das Leben im Thomanerchor, seine Geschichte
und Förderinstitute aber auch über die Konzertplanungen infor-
mieren möchte, ist eingeladen, die Homepage des Thomaner-
chores im Internet zu besuchen:    http://www.thomanerchor.de

Satz: ™, Leipzig
Druck: MERKUR LEIPZIG

Eintrittsprogramm € 1,—

Diese elektronische Ausgabe des jeweils aktuellen Motettenprogramms ist Freitags ungefähr ab
10 Uhr im Internet unter der Adresse http://www.mvmc.de/motette/aktuell.pdf verfügbar.
Beim Besuch der Veranstaltung muß ein gedrucktes Exemplar zum Preis von EUR 1,– erworben
werden.

Satz des Programmheftes: ™ Martin Krämer Musikverlag, Leipzig



  

Mote‡e und Kantate

in der Thomaskir�e
Sonnabend, den 4. Februar 2006, 15 Uhr

– ZUM 100. GEBURTSTAG VON DIETRICH BONHOEFFER
(* 4.2.1906, Breslau; hingerichtet 9.4.1945, KZ Flossenbürg) –

Dietrich Buxtehude
(* ~1637, Helsingborg [?]; † 9.5.1707, Lübeck)

Praeludium in g-Moll
BuxWV 149 für Orgel

Orlando di Lasso
(* ~1532, Mons/Hennegau; † 14.6.1594, München)

Super flumina Babylonis
Motette für vierstimmigen Chor

Super flumina Babylonis illic sedimus
et flevimus, dum recordaremur tui, Sion.

Psalm 136:1

An den Flüssen Babylons saßen wir
und weinten, da wir dein gedachten, Zion.

Psalm 137:1

Marcus Ludwig
(* 8.1.1960, Leipzig)

Widerstand und Ergebung
Motette für sechsstimmigen Chor nach Texten von Dietrich Bonhoeffer (2005) – Uraufführung

WER BIN ICH?
Wer bin ich? Sie sagen mir oft, · ich träte aus meiner Zelle
gelassen und heiter und fest, · wie ein Gutsherr aus seinem Schloß.

Wer bin ich? Sie sagen mir oft, · ich spräche mit meinen Bewachern
frei und freundlich und klar, · als hätte ich zu gebieten.

Wer bin ich? Sie sagen mir auch, · ich trüge die Tage des Unglücks
gleichmütig, lächelnd und stolz, · wie einer, der Siegen gewohnt ist.

Bin ich das wirklich, was andere von mir sagen?
Oder bin ich nur das, was ich selbst von mir weiß?
Unruhig, sehnsüchtig, krank, wie ein Vogel im Käfig,
ringend nach Lebensatem, als würgte mir einer die Kehle,
hungernd nach Farben, nach Blumen, nach Vogelstimmen,
dürstend nach guten Worten, nach menschlicher Nähe,
zitternd vor Zorn über Willkür und kleinlichste Kränkung,
umgetrieben vom Warten auf große Dinge,
ohnmächtig bangend um Freunde in endloser Ferne,
müde und leer zum Beten, zum Denken, zum Schaffen,
matt und bereit, von allem Abschied zu nehmen?



  

Wer bin ich? Einsames Fragen treibt mit mir Spott.
Wer ich auch bin, Du kennst mich, Dein bin ich, o Gott!

ABENDGEBET (CHORAL)
Ein Tag, der sagt dem andern, · mein Leben sei ein Wandern
zur großen Ewigkeit. · O Ewigkeit, so schöne,
mein Herz an dich gewöhne: · mein Heim ist nicht in dieser Zeit.

Gerhard Tersteegen, 1745
ZITAT

»Ich bin zu stolz, mich unglücklich zu denken – knirsche eins mit den Zähnen – und lasse den
Kahn gehen, wie Wind und Wellen wollen. Genug, daß ich ihn nicht selbst umstürzen will!«

Gotthold Ephraim Lessing, aus »Briefe an einen Freund«
MORGENGEBET

In mir ist es finster, · aber bei Dir ist das Licht;
ich bin einsam, · aber Du verläßt mich nicht;
in mir ist viel Bitterkeit, · aber bei Dir ist die Geduld;
ich verstehe Deine Wege nicht, · aber Du weißt den Weg für mich.

Laß mich nun auch das Schwere · aus Deiner Hand hinnehmen.
Du wirst mir nicht mehr auflegen, · als ich tragen kann.
Du läßt Deinen Kindern alle Dinge · zum Besten dienen.

ABENDGEBET (CHORAL) – Ein Tag, der sagt dem andern …

VON GUTEN MÄCHTEN

Von guten Mächten, wunderbar geborgen, · erwarten wir getrost, was kommen mag.
Gott ist mit uns am Abend und am Morgen · Und ganz gewiß an jedem neuen Tag.

Noch will das alte unsre Herzen quälen, · noch drückt uns böser Tage schwere Last,
ach, Herr, gib unsern aufgeschreckten Seelen · das Heil, für das Du uns bereitet hast.

Wenn sich die Stille nun tief um uns breitet, · so laß uns hören jenen vollen Klang
der Welt, die unsichtbar sich um uns weitet, · all Deiner Kinder hohen Lobgesang.

Felix Mendelssohn Bartholdy
(* 3.2.1809, Hamburg; † 4.11.1847, Leipzig; Gewandhauskapellmeister 1835–1847)

Der 43. Psalm
Motette op. 78/2 für achtstimmigen Chor (1844)

Richte mich, Gott, und führe meine Sache wider das unheilige Volk. Und errette mich von den
falschen und bösen Leuten. Denn du bist der Gott meiner Stärke, warum verstößest du mich?
Warum lässest du mich so traurig geh’n, wenn mein Feind mich drängt? Sende dein Licht und
deine Wahrheit, daß sie mich leiten zu deinem heiligen Berge, und zu deiner Wohnung.

Daß ich hinein gehe zum Altar Gottes, zu dem Gott, der meine Freude und Wonne ist, und dir,
Gott, auf der Harfe danke, mein Gott.

Was betrübst du dich meine Seele, und bist so unruhig in mir?

Harre auf Gott! Denn ich werde ihm noch danken, daß er meines Angesichts Hülfe, und mein
Gott ist.

Lesung
Psalm 139:1–5, 23, 24



  

Gemeindelied »Von guten Mächten treu und still umgeben« EG 65
Melodie: Otto Abel 1959
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2. CHOR (Satz: Otto Abel)
Noch will das alte unsre Herzen quälen,
noch drückt uns böser Tage schwere Last.
Ach Herr, gib unsern aufgeschreckten Seelen
das Heil, für das du uns geschaffen hast.

3. GEMEINDE

Und reichst du uns den schweren Kelch, den bittern
des Leids, gefüllt bis an den höchsten Rand,
so nehmen wir ihn dankbar ohne Zittern
aus deiner guten und geliebten Hand.

4. CHOR

Doch willst du uns noch einmal Freude schenken
an dieser Welt und ihrer Sonne Glanz,
dann wolln wir des Vergangenen gedenken,
und dann gehört dir unser Leben ganz.

5. GEMEINDE

Laß warm und hell die Kerzen heute flammen,
die du in unsre Dunkelheit gebracht,
führ, wenn es sein kann, wieder uns zusammen.
Wir wissen es, dein Licht scheint in der Nacht.

6. CHOR

Wenn sich die Stille nun tief um uns breitet,
so laß uns hören jenen vollen Klang
der Welt, die unsichtbar sich um uns weitet,
all deiner Kinder hohen Lobgesang.

7. GEMEINDE

Von guten Mächten wunderbar geborgen,
erwarten wir getrost, was kommen mag.
Gott ist bei uns am Abend und am Morgen
und ganz gewiß an jedem neuen Tag.

Dietrich Bonhoeffer, 1944



  

Ansprache
Pfarrer Dr. Peter Amberg

Die Gemeinde erhebt sich zu Gebet und Segen

Liturg: Gebet

Gemeinde: Vater unser im Himmel.
Geheiligt werde dein Name. Dein Reich komme.
Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden.
Unser tägliches Brot gib uns heute.
Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.
Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen.
Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.

Liturg: Segen

Johann Sebastian Bach
(* 21.3.1685, Eisenach; † 28.7.1750, Leipzig; Thomaskantor 1723–1750)

Gloria in excelsis Deo
Teil des »Gloria« aus der Messe in h-Moll BWV 232 (1733)

CHOR

Gloria in excelsis Deo! Ehre sei Gott in der Höhe

CHOR
Et in terra pax
hominibus, bonae voluntatis.

und auf Erden Friede
den Menschen seines Wohlgefallens.

ARIE (SOPRAN 2)
Laudamus te,
benedicimus te,
adoramus te,
glorificamus te.

Wir loben dich,
wir preisen dich,
wir beten dich an,
wir verherrlichen dich.

CHOR

Gratias agimus tibi
propter magnam gloriam tuam.

Wir sagen dir Dank
wegen deiner großen Herrlichkeit.

Ausführende: Thomasorganist Ullrich Böhme – Orgel

Susanne Krumbiegel – Mezzosopran

Thomanerchor Leipzig

Gewandhausorchester Leipzig
Henrik Hochschild – Solovioline
Lukas Beno – Trompete 1

Leitung: Thomaskantor Georg Christoph Biller

– Wir bitten, auf Applaus zu verzichten. –



  

Dietrich Bonhoeffers Geburtsdatum jährt sich 2006 zum einhundertstenmal. Er wurde am
4. Februar 1906 in Breslau geboren und starb, ermordet von den Nationalsozialisten als Reak-
tion auf das Attentat vom 20. Juli, am 9. April 1945.
Ich suchte schon lange einen lyrisch-literarischen Anstoß für eine Auseinandersetzung mit neuer
geistlicher Musik. Ursprünglich hatte ich vor, weltliche Texte durch Musik auf ihren latenten
Glauben umzudenken (durch kanonische Wiederholung, vierstimmigen Satz etc.), fand dann
aber die Worte Bonhoeffers aus dem Buch »Widerstand und Ergebung«. Wie hier ein höchst
aufgeklärter, bildungsfester und integrer Mensch glaubt, hofft, zweifelt und mit sich und seinem
Unglück ringt und reflektiert, ist für meine Begriffe beispielhaft für das Idiom heutigen
modernen Glaubens.
Ich habe bei der Vertonung für sechsstimmigen Chor versucht, sehr klar zu sein und durch
»entschleunigte« Tempi das Gläubige, Charakterstarke, aber auch Grüblerische der Texte zu
unterstützen. Dabei sind auch Zitate von Tersteegen oder Lessing, die Bonhoeffer für sich so
wichtig empfand, daß er sie in seine Briefe und Andachten einband.
Mit der Motette möchte ich eine singbare, heutige geistliche Musik zum Erklingen bringen, die
ernsthaft glaubt sowie ernsthaft zweifelt – in jedem Falle aber die höchste Achtung mitträgt für
den Menschen und Christen Dietrich Bonhoeffer.

Marcus Ludwig
– meinem Vater (Thomaner 1941–1950) –         Leipzig, am 12.10.2005

Das neunsätzige Gloria gehört zusammen mit dem dreisätzigen Kyrie zu denjenigen Teilen der
nachmaligen h-Moll-Messe, die Johann Sebastian Bach im Juli 1733 dem sächsischen Kurfürsten
mit der Bitte um Verleihung eines Hoftitels überreichte. In welchem Ausmaß das dedizierte
Werk tatsächlich original Komponiertes enthält, ist bis heute nicht restlos geklärt. Lediglich
vermuten läßt sich die Herkunft aus einem älteren Werk bei der virtuos konzertierenden Arie
»Laudamus te«, nachzuweisen ist sie hingegen für das feierlich schreitende »Gratias agimus tibi«.
Dieser in dichten Kanonbildungen bis in Fugennähe vordringende, durch Einbeziehung der
Blechbläser bis zu hymnisch überhöhter Siebenstimmigkeit gesteigerte Satz hatte 1731 als Ein-
gangschor der Ratswahlkantate »Wir danken dir, Gott, wir danken dir« gedient. Allerdings
konnte neuere Forschung glaubhaft machen, daß dieser Version eine noch ältere Fassung bisher
unbekannter Bestimmung vorangegangen ist. Ein Originalbeitrag könnte in dem entrückten »Et
in terra pax« vorliegen, während die Tatsache, daß der auftrumpfende Eingangsabschnitt des
»Gloria«-Satzes zwar ein 24taktiges Instrumentalvorspiel aufweist, jedoch kein gleichgewichtiges
Nachspiel, wieder auf Nutzung einer älteren Vorlage deutet.    (HJS)

Letzter Sonntag nach Epiphanias, 5. Februar 2006, 9.30 Uhr
Kirchenmusik im Gottesdienst

Johannes Unger (Orgel) · Leipziger Vocalensemble ·
Leitung: Studierende der Hochschule für Musik Leipzig

Freitag, 10. Februar 2006, 18 Uhr
Motette in der Thomaskirche

Thomasorganist Ullrich Böhme ·
Thomanerchor · Leitung: Manolo Cagnin, Assistent des Thomaskantors

Sonnabend, 11. Februar 2006, 15 Uhr
Motette in der Thomaskirche

Thomasorganist Ullrich Böhme · Thüringischer Akademischer Singkreis ·
Leitung: Johannes Unger (Examen)



  

Sonntag Septuagesimä, 12. Februar 2006, 9.30 Uhr
Kirchenmusik im Gottesdienst

Thomasorganist U. Böhme · Oratorienchor Leipzig · Leitung: Martin Krumbiegel

Freitag, 17. Februar 2006, 18 Uhr
Motette in der Thomaskirche

Vocalconsort Leipzig · Leitung: Gregor Meyer

Sonnabend, 18. Februar 2006, 15 Uhr
Motette und Kanate BWV 144 »Nimm, was dein ist, und gehe hin« von J. S. Bach

Johannes Unger (Orgel) · Vocalconsort Leipzig · Studierende der Hochschule für
Musik und Theater · Leitung: Gregor Meyer, Christoph Küstner (Examen)

Sonntag Sexagesimä, 19. Februar 2006, 9.30 Uhr
Kirchenmusik im Gottesdienst

Johannes Unger (Orgel) · Vocalconsort Leipzig · Leitung: Gregor Meyer

Die Kollekte am Ausgang ist zur Erhaltung der Thomaskirche bestimmt.

Werden Sie Mitglied im Verein forum thomanum oder fördern Sie dessen Arbeit durch eine Spende:
Deutsche Bank AG Leipzig, BLZ 860 700 24, Konto-Nr. 18 18 18 6.

Chorinformationen

THOMANERCHOR IN FÜNF DEUTSCHEN STÄDTEN UMJUBELT

Am Montag kehrte der Thomanerchor von einer überaus erfolgreichen, fünftägigen Deutsch-
landtour zurück. Im Gepäck hatten die Sänger Mozarts »Requiem« d-Moll KV 626 und Werke
von Felix Mendelssohn Bartholdy. Unter Leitung von Thomaskantor Georg Christoph Biller
feierten sie zusammen mit dem Gewandhausorchester in Hamburg, Bielefeld, Wiesbaden, Stutt-
gart und Regensburg rauschende Erfolge. In mehreren Konzerthallen wurden die Thomaner und
die Gewandhausmusiker mit stehenden Ovationen bejubelt. Vor ausverkauften Häusern sangen
außerdem die Solisten Jutta Böhnert, Susanne Krumbiegel, Martin Petzold und Gotthold Schwarz.
Trotz unterschiedlicher akustischer Bedingungen wurde den Leistungen der Ausführenden, vor
allem in puncto Mozart, überall höchster Respekt gezollt: für die »berührende Schlichtheit im
Klang, das Musizieren ohne Hintergedanken« und die »bemerkenswerte Leichtigkeit, mit der sie
schwierige Partien … in klarer Aussprache und ausgereifter Musikalität bewältigten« (Ham-
burger Abendblatt). Die Stuttgarter Nachrichten lobten die jungen Sänger für Mendelssohns
A-cappella-Motetten in »sehr geschmackvoller und reiner« Intonation. Beim 42. Psalm für
Sopran, Chor und Orchester von Felix Mendelssohn Bartholdy bewundert DIE WELT »dieses
besondere Fluidum zwischen Thomanern und Gewandhausorchester, das wie ein geheimnis-
voller Leim den Klang der beiden Leipziger Traditionsensembles miteinander verbindet«.
»Ausgewogenheit und Transparenz der polyphonen Sätze« werden den Interpreten vom Wies-
badener Kurier bescheinigt sowie »die gesamte Palette der Gestaltungsmöglichkeiten, die sie
höchst sensibel und passioniert einsetzen.«

Wer sich über das Leben im Thomanerchor, seine Geschichte
und Förderinstitute aber auch über die Konzertplanungen infor-
mieren möchte, ist eingeladen, die Homepage des Thomaner-
chores im Internet zu besuchen:    http://www.thomanerchor.de

Satz: ™, Leipzig
Druck: MERKUR LEIPZIG

Eintrittsprogramm € 1,—

Diese elektronische Ausgabe des jeweils aktuellen Motettenprogramms ist Freitags ungefähr ab
10 Uhr im Internet unter der Adresse http://www.mvmc.de/motette/aktuell.pdf verfügbar.
Beim Besuch der Veranstaltung muß ein gedrucktes Exemplar zum Preis von EUR 1,– erworben
werden.

Satz des Programmheftes: ™ Martin Krämer Musikverlag, Leipzig


